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IJMfSf; der Beilagen zu den Steno~rarhischen P~otokolten 
;..;;..L<~=----d-e;·Nationalrates XVIII. Gesetzgebun;;~pcriode 

ANFRAGE 

der Abgeordneten Karlsson und GenossInnen 

an den Bundesminister rur Landesverteidigung 

betreffend das Tragen von Uniformen in Ausübung eines politischen Mandates 

In der letzten Ausgabe der AUF-Bote D die Zeitung der Aktionsgemeinschaft Unabhängiger 

und Freiheitlicher - Landesgruppe Kärnten - wie auch in Sitzungen des Parlaments, haben 

Abgeordnete der FPÖ wiederholt das Tragen von Uniformen in Ausübung eines politischen 

Mandates gutgeheißen, so z.B. der Abgeordnete Rosenstingl in der 137. Sitzung des 

Nationalrates, wenn er meint: " ...... hat dieser österreichische Staatsbürger, der fur den Staat 

Dienst geleistet hat und eben bei der Angelobung seine Uniform angezogen hat." 

Da die Uniform einen Amtscharakter trägt, ist es in vielen demokratischen Staaten nicht 
gestattet, daß Beamte in Ausübung eines politischen Mandates ihre Uniform tragen. 

Die unterzeichneten Abgeordneten richten daher an den Bundesminister rur 

Landesverteidigung folgende schriftliche 

ANFRAGE: 

1. Wie ist in Ihrem Geschäftsbereich das Tragen von Uniformen in Ausübung eines politischen 

Mandates geregelt? 

2. Hat Herr Abg. Rosenstingl mit seiner Feststellung das Überschreiten von Vorschriften 

gutgeheißen? 

3. Welche Maßnahmen setzen Sie, damit den Bediensteten Ihres Ressorts die einschlägigen' 

Vorschriften betreffend das Tragen von Uniformen in Ausübung eines politischen Mandates 

zur Kenntnis gebracht werden? 
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I;J!. BOTE -----

j Sie Herr Minister, sollten 
I sich endlich um den Vollzug 

I
, jener Gesetze kümmern. die 
I Sie propagieren. Aber wahr­
I scheinJich glauben Sie ge­
I flaUSO wie der Herr Kollege 
GRAFF, daß Sie sich mit 

Ihren neuen Gesetzen einen 
unauslöschlichen Namen in 
der Justizgeschichte schaf­
fen werden. Ich möchte Ih­
nen aber eines sagen: Mit so 
schnechteKll Gesetzen wne 
matt diesem. werdellll Sie 

---BUNDESPOLIZEI 

siclln überAulllUljplt kemellR Na-I 
mcHll in d1ell" Justftzgcschich-I 
te machcHll. uDd Sie können I 
:1IUlCD nacM matt unserer Zu- i 

stimmlUlHllg rechnen. 

Ir( d] IID IID ce illl W CO) Jr~ ~ ~ @ LCCe illl ? 
W ([]) IrLc ce 11 cO) Lc ~ Iffi wfur lldln ~ TIn ~ 

.-
Herben parMER 

Bemhard GAUSTER, ge- kehD lHIell7l llIlllldllkenmellR KOllll-- sein -Pferd in den Senat ge-
nannt "Schimi", Gendarme- talld zum vonlk ll1abellR. sat- setzt hat! 
rieRevierinspektor, Bundes- zeHll SCDOllll in deR" Mellnrheat GAU STER war verletzlich. 
rat a.D., wurde in seiner stei- im P21rhnmeHllt! hatte keine Elefantenhaut. 
rischen Heimat, in Weiz, JD)och bereits bei der Ange- Man darf doch auch Mensch 
nach einer feierlichen Messe lobigung zum Bundesrat be- sein! Schimi, der mit Nazis 
zu Grabe-getragen, weil sein gann sich' das grausame Ka- nichts gemeinsam hatte, und 
Selbstmord kein Selbstmord rusell zu drehen. Denn der erdrückt wurde zwischen 
war, sondern im unmittelba- größte Tag seines Lebens seiner politischen Verant­
ren Zusammenhang mit sei- wurde zum Alptraum. Scllnn-, wortung, die Geschicke un­
ner psychischen, Kr~eit ~r •. ~n9 ~ollll~1J" Steh lUllllldl lLliclbe' se. res Vaterlandes Österreic~ 
stand. ._, : .. '- r :;, I 7Z1lll .\ S~llIDltem V il~ern21Hlldl zum Besseren zulenken, und .. :. 
Selbst dem großen Rhetori- . ,Ös~elJ"ll"tenclln eIrnchfieHll ZUR Ir trll~~ ,s~lPellllo§eHll Diffamie:- . 
ker Dr. Jörg HAIDER ver- " :AImgellolbngumg rum UHllnil'oJrm. :1rulDlg trllu Alltp21irtteicn, de- . 
schlug es am Grabe seines'. IDlI[j)~lln' dl~1l" ÖV1?-lPlJ"ifisfitrlleHll~9! -ml~1Dl je<d!~s Mfime« recht ist, 
Freundes die Sprache. S<C1HIAMr:lBlE<C~ VeIl"mUR~- " j~milHlldlelIll9dlell" IlllK~lId ihre' 
Schimi war ein Idealist, der l!]clln llUt~llllol!]lk e1i'§~ell" Kllasse9 Gte$llHlllDlURlDlg zeligt URIDldl hat, 

. sich ftir soziale Angelegen- lDlalllllDl~e Scllnnmrs UlDlnil'orm- " ZUR vell"lDlnclldellD. 
heiten bis zur Erschöpfung . ~lPlPe delDl vVGe!allerl!mt. VQ Schimis Tod war der erste, . 
einsetzte, und dem vtGe-. AUn~lln trllne SPÖ-Konnegrum fUr den eine politische Ge­
rechtigkeU Ullnd Näcllnshm~' . KAR]LSSON vell'Semte fill:nmsellschaft verantWortlich is't;' 
lielbe" /kenm JFlJ"cmdwort UlHlldlsllUlClln dleli gesi!mteKlllE%- die-auf Hurrianitätund Ver­
wali. Er ist an der österrei- elkulltnn enm~llll Scllnll21g llJ!JlS Ietzlichkeit von Menschen 
chisehen Politik zerbrochen,GesRclld, ans sne dlne Worte kerne Rücksicht rlimmt.· .. ".::;::~ 
da Schirni die zur Schau ge- sagte: vtNebeHll enHllellR Nazi "KehtSCHAMBECK, kehi~!;'-l 
trage ne Gemeinheit nicht §e~e' nclln mnclln llllnclld, dlClDlHll. KARLSSON . '\Yar' b~im . 
mehr ertragen konnte. . "_." . w~~ erum~ UXlllifo~m tlJ"ifigt9 n§~ Begräbnis! .' '.~:'.";:.,:!~~\ii~ .. >~~': :,~ erum~azJi.V9 .. '·: .. "::::t:JEremlbJa·Il'i!ll·GAUSTE~·~e:.·!~ 
Als er von semer Landespar- . WeIters schreckte auchem 'lDlmiioilIll~ v~§dlnnmnIV, MIJ"d! 'uns' 
tei zum Bun?esrat vorge- Klatschmagazin nicht davor .m-llilelllls~ei§ m -lEri.Emeirtllng~' 
schlagen wurde; konnte er es zurück, Haiders "Leibwäch-:- " lbllltenlbteKll. .~ .• ': 7.:{':;; 
kaum fassen: "Ich der kleine ter im Parlament" mit dem' .... .;.-:.. .,', .: . .: ; ... .{;:;..;;~#~ 
Gendarm." 'Jra~elllla\Ull' ]])JlUl

9 
"alten Rmn Zu' vergleichen, ~-'i:~~'~ ...... ::::;.~ .' ";'.':"~>;~r;~:~ 

S lln - .;n 1l';'0 .,Da h' .. ' CALIGULA "'i.}, :~.~-(~'\'::'! ,,',. '·5·,"·.i-r.;~:~(p 
C Kmn, ueHllIlR ll' nglUlreHll 9 \\.lInie wo sc on em "ß. . . . >:~ .. ' ,.', ~~:.:!:~,j~ .. ; 

';.:§~Me. 11 
. :,!::~::~~:~\:(.·v,;~;, ';,-;' ":':;'"-!::' 

: ... ~ 
)±·:.;·c~~'i~;t~~i)~~~L:(:~·:· .. :.':':.;'- ,,'~·"~·.i:· 

5851/J XVIII. GP - Anfrage (gescanntes Original)2 von 2

www.parlament.gv.at




